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Mobilitidt und Steuern: Das sol/i2n Sie als Unternehmer

wissen!

Sehr geehrte Mandantin,
sehr geehrter Mandant,

Mobilitat bleibt trotz aller Homeoffice- unc Remow-Work-
Alternativen ein fester Bestandteil unsei s Allt= gs. Neben
den beruflichen spielen dabei st. ‘en.~h au ch die privaten
Fahrten eine wichtige Rolle denr. s\> we.den nicht selten
mit Fahrzeugen durchgefiihi. .~ ¢ em Betriebs- und Un-
ternehmensvermdgen zugeord:. >t sind.

Auch im Hinblick auf den Fachkraftemangel kommt der
Pkw-Gestellung an Arbeitnehmer inzwischen eine grofRe
Bedeutung zu. Ein Dienstwagen ist, gemeinsam mit oder
als Alternative zu betrieblichen Vorsorge- und Versiche-
rungslésungen, ein durchaus adaquates Mittel, um gut
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qualifiziertes Personal zu gewinnen, vor allem aber auch
zu halten. Besonders attraktiv kann hierbei die Gestellung
klimafreundlicher Elektrofahrzeuge sein.

Entsprechendes gilt flir Job- und 49-€-Ticket. Letzteres ist
seit Mai 2023 verflgbar und ermdglicht die Nutzung aller
Nahverkehrsmittel in ganz Deutschland. Neben Bussen,
U- und S-Bahnen gehoéren dazu auch die Regionalzige.

Als Unternehmer missen Sie dabei unbedingt beachten,
dass der Fiskus ein relevantes Wortchen mitredet. Denn
betriebliche und private Fahrzeugnutzung unterfallen, wie
auch die Gewahrung geldwerter Vorteile an die eigenen
Beschaftigten, verschiedensten steuerlichen Regelun-
gen. Sie zu kennen, ist im betrieblichen Alltag von groRRer
Bedeutung.

Wir werfen daher heute einen Blick auf haufige Fallkons-
tellationen, erldutern die grundsatzliche steuerliche Be-
handlung und zeigen Gestaltungspotenziale.

Hinweis: Z6gern Sie nicht, uns zu Detailfragen zu
kontaktieren. Wir helfen lhnen gerne!
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1 Pkw-Nutzung als Unternehmer

Betriebliche Fahrzeuge sind aus vielen Branchen nicht
wegzudenken. Sie gehoéren in der Regel zum Betriebsver-
mogen, werden aber naturgemaf auch fir (gelegentliche)
Privatfahrten genutzt. Gerade als Betriebsinhaber reicht
Ihnen moglicherweise ein einzelnes Fahrzeug. Dessen
Nutzung erstreckt sich dann auf den betrieblichen und
den privaten Bereich, wobei sich der Fiskus regelmaRig
fur beide gleichermallen interessiert.

Hintergrund ist die Besteuerung der Privatnutzung. So-
weit ein Fahrzeug Teil des Betriebsvermoégens ist, ohne
ausschlieRlich fur betriebliche Zwecke genutzt zu werden,
gelten die nicht betrieblichen Fahrten als privat veran-
lasst. Dies |6st eine Entnahmebesteuerung nach § 6 Ab-
satz 1 Nummer 4 Satz 2 EStG aus.

1.1 Zuordnung zum Betriebs- oder
Privatvermogen

Fir die Zuordnung eines Pkw zum Betriebsvermdgen gel-
ten die folgenden allgemeinen Grundsatze:

e Wird das Fahrzeug zu weniger als 10 % fur das Un-
ternehmen genutzt, stellt es notwendiges Privatver-
mogen dar. Eine Zuordnung zum Betriebsvermdgen
ist verboten.

e Liegt die betriebliche Nutzung zwischen 10 % und
50 %, haben Sie ein Zuordnungswahirecht. Sie kor -
nen das Fahrzeug als gewillkiirtes Betriebsve ™ no6-
gen behandeln, sind hierzu aber nicht verpfliciic® £
Verbleib im Privatvermdgen ist ebenso 1. gl ~'..

e Ergibt sich eine betriebliche Nutzung *:on menr als
50 %, stellt das Fahrzeug notwendig. = "< ‘riebsver-
mogen dar. Eine Zuordnung zum Pi>vat _rmdgen ist
verboten.

Der Nutzungsanteil ist in der Pra.” ausschliefllich nach
gefahrenen Kilometern zu ermit. !In. Fahren Sie pro Jahr
60.000 Kilometer und sind hiervon 45.000 Kilometer be-
trieblich veranlasst, liegt der betriebliche Nutzungsanteil
bei 75 %, das Fahrzeug ist also notwendiges Betriebsver-
maogen.

1.2 Abzug der Kosten

Ist der Pkw dem Betriebsvermogen zugeordnet, sind alle
laufenden Kosten als Betriebsausgaben abziehbar.
Dies sind insbesondere Aufwendungen flr

o Kraftstoff,

e Versicherungen,

o Kfz-Steuer,

e Reparaturen und

o Wertminderung (Abschreibung nach § 7 EStG).

Wahrend Sie die Anschaffungskosten ber die gewohn-
liche Nutzungsdauer, in der Regel sechs Jahre, ab-
schreiben, sind alle laufenden Kosten direkt abziehbar.
Sie mindern den Gewinn des Wirtschaftsjahres, in dem
sie entstanden sind.

Wurde das Fahrzeug finanziert, schreiben Sie den Kauf-
preis Uber die AfA (in der Regel also 16,67 %) ab. Anfal-
lende Zinsen sind sofort abziehbare Betriebsausgaben.

Hinweis: Beim Leasing sind in der Regel alle Raten
unmittelbar und vollstandig als Betriebsausgaben ab-
ziehbar. Mangels Eigentums erfolgt keine Aktivierung
des Fahrzeugs in der Bilanz.

1.3 Besteuerung der privaten
(Mit-)Nutzung

Ein dem Betriebsvermé en zugeordnetes Fahrzeug wird
in der Praxis nur selt~= a. sschlielich betrieblich genutzt.
Da Sie nun ab.r 100 "o ‘er Ausgaben steuerlich geltend
gemacht haben u.~d '~ tatsachliche Nutzungsanteil da-
runter liegt,  wss =ir.e Korrektur erfolgen. Dies geschieht
im Rah...n Besteuerung einer Nutzungsent-
nahnm c.

Aoy

[:in".ominensteuerliche Ermittlung der Privatnutzung

v geldwerte Vorteil der Privatnutzung kann auf zweier-
iei Weise ermittelt werden:

¢ 1-%-Methode: Fir jeden Monat der Privatnutzung
wird ein Prozent des Bruttolistenpreises angesetzt.
Hat das Fahrzeug inklusive Sonderausstattung bei-
spielsweise 71.400 € brutto gekostet, sind monatlich
714 € als Entnahme anzusetzen. Insoweit erhéht sich
der Gewinn.

o Fahrtenbuchmethode: Sie rechnen alle laufenden
Kosten, die das Fahrzeug im Wirtschaftsjahr verur-
sacht (hat), zusammen. Den privaten Nutzungsanteil
ermitteln Sie durch ein Fahrtenbuch, indem Sie die
privaten ins Verhaltnis zu den betrieblichen Fahrten
setzen. Den Prozentsatz der Privatfahrten wenden
Sie auf die Summe der Kosten an.

Beispiel: An Steuer, Versicherung, Kraftstoff und
Wartung fallen im Jahr 2023 insgesamt 10.000 € Kos-
ten an. Der private Nutzungsanteil — ermittelt durch
das Fahrtenbuch — liegt bei 25 %. Als Entnahme sind
2.500 € zu versteuern.

Als Unternehmer entscheiden Sie selbst, wie Sie die Pri-
vatnutzung ermitteln. Sie kdnnen beide Methoden verglei-
chen und je Veranlagungsjahr die fiir Sie im Einzelfall
glinstigere auswahlen.
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Hinweis: Das Fuhren eines Fahrtenbuchs ist aufwen-
dig und zudem fehleranfallig. Steuerlich lohnt es sich
dann, wenn Sie das betriebliche Fahrzeug nur selten
privat nutzen. Wir beraten Sie gerne bei der Auswahl
der Berechnungsmethode.

Umsatzsteuerliche Behandlung

Die umsatzsteuerlichen Folgen einer privaten Nutzung
des Firmenwagens hangen von der Zuordnung zum Un-
ternehmensvermdogen ab.

Hinweis: Ein Pkw kann aus einkommensteuerlicher
Sicht zum Privatvermégen gehéren und umsatzsteu-
erlich trotzdem Unternehmensvermdgen sein.

Bei der umsatzsteuerlichen Einordnung eines Pkw haben
Sie so mehrere Mdoglichkeiten. Liegt die unternehmeri-
sche Nutzung einschlieRlich der Fahrten zum Betrieb

e unter 10 %, handelt es sich um Privatvermégen. Ein
Vorsteuerabzug aus dem Kauf ist nicht moglich. Die
Vorsteuer aus den laufenden Betriebskosten ist antei-
lig geltend zu machen (etwa aus der Inspektion). Der
spatere Verkaufserlds wird nicht mit Umsatzsteuer be-
lastet, auch eine Privatnutzung ist nicht zu versteuern.

o bei 100 %, ist das Fahrzeug vollstandig dem Unter-
nehmen zuzuordnen. Alle Vorsteuerbetrage sind dann
abziehbar, zudem muss die Privatnutzung versteuert
werden.

e zwischen 10 % und unter 100 %, darf das Fahrzel j
dem Unternehmensvermdgen anteilig in Hohe de: un-
ternehmerischen Nutzung zugeordnet werci. 't
diesem Prozentsatz ist die Vorsteuer ar7al “ar. Jie
Privatnutzung wird in diesem Fall nicht \ ~rsieuert.
Alternativ ist auch eine komplette Zuo 9~ .3 zum Un-
ternehmensvermogen oder zum nichtusernehmeri-
schen Bereich (Privatvermdg = ) e 'auli.

Wenn der Pkw insgesamt deir.> L..* rnehmen zugeordnet
wird, ist die nichtunternehmeris ~he Nutzung als unent-
geltliche Wertabgabe umsatzsteuerpflichtig. Bemes-
sungsgrundlage sind die angefallenen Pkw-Kosten,
sofern sie mit Vorsteuer belastet sind. Bei der Kostener-
mittlung haben Sie drei verschiedene Methoden zur Aus-
wahl:

o 1-%-Methode: Fir Zwecke der Umsatzsteuer wird
der ertragsteuerliche 1-%-Wert angesetzt. Es erfolgt
allerdings ein pauschaler Abschlag in Héhe von 20 %,
mit dem die nicht vorsteuerbelasteten Kosten abge-
golten werden. Wird das Fahrzeug nicht zu mehr als
50 % betrieblich genutzt, ist die Anwendung der 1 %-
Regelung ausgeschlossen.

o Fahrtenbuchregelung: Auch diese findet umsatz-
steuerlich Anwendung. Nicht einzubeziehen sind aber
solche Kosten, auf die keine Vorsteuer entfallt (z.B.
Kfz-Steuer und Versicherungspramien).

e Schatzung: Alternativ setzen Sie 50 % der Kosten fiir
die Privatnutzung an. Dieser Satz wird dann auf die
Kosten mit Vorsteuerabzug angewendet.

Sonderfall: Kostendeckelung

Bei Anwendung der 1-%-Methode kann es vorkommen,
dass der pauschale Entnahmewert héher ausfallt als die
tatsachlichen laufenden Fahrzeugkosten. In diesen Fal-
len greift die sogenannte Kostendeckelung. Die Ent-
nahme ist dann maximal in H6he der tatsachlichen Kos-
ten anzusetzen.

Beispiel: Laut 1-%-Methode sind monatlich 714 € zu
versteuern, tatsachlich liegen die monatlichen Kosten
aber nur bei 650 €. Der Ansatz erfolgt in Hohe der
650 €, da die Kosten insoweit gedeckelt sind.

Falls die Kostendeckelung greift, ist umsatzsteuerlich der
jeweilige Nutzungsanteii zu schatzen.

1.4 Besonde.heitn bei Gesellschaftern

Neben E'...elu ~t=.nehmen befinden sich Fahrzeuge hau-
fig arai. im Se.iebsvermbgen einer Personen- oder
Kanite. 1esciIschaft. Die Gesellschafter haben oftmals die
[167,uchkeit, den Pkw auch fir ihre privaten Zwecke zu
ve 7 aden.

Private Pkw-Nutzung durch Gesellschafter einer Per-
sonengesellschaft

Die private Pkw-Nutzung des Gesellschafters einer Per-
sonengesellschaft wirkt sich auf Ebene der Gesellschaft
analog zum Einzelunternehmen aus. Mdglich ist eine Er-
mittlung nach der 1-%-Methode oder durch Flihrung eines
Fahrtenbuchs.

Entsprechendes gilt grundsatzlich auch fur die Umsatz-
steuer. Allerdings kann die Gesellschaft den Pkw auch
entgeltlich an den Gesellschafter tiberlassen. Dies ist
immer dann der Fall, wenn

o entweder ein Entgelt vereinbart wurde, der Gesell-
schafter also einen bestimmten Betrag fiir die Nut-
zung des Pkw an die Gesellschaft entrichtet, oder

e das Verrechnungskonto des Gesellschafters infolge
der Privatnutzung belastet wird.

Bei einem solchen Leistungsaustausch gelten die allge-
meinen Grundsatze des UStG. Die Personengesellschaft
hat das unmittelbar oder mittelbar erhaltene Entgelt der
Umsatzsteuer zu unterwerfen.
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Private Pkw-Nutzung durch Anteilseigner von Kapi-
talgesellschaften

Auch die private Kfz-Nutzung des Firmen-Pkw durch die
Anteilseigner einer Kapitalgesellschaft stellt — wie auch im
Einzelunternehmen — eine steuerlich zu wirdigende Ent-
nahme dar. Einkommen- und umsatzsteuerrechtlich gel-
ten die allgemeinen Grundsatze, insbesondere die Ermitt-
lung des Nutzungsanteils durch 1-%-Methode oder Fahr-
tenbuch.

Achtung, verdeckte Gewinnausschiittung (vGA)!
Die Uberlassung an den Gesellschafter-Geschéfts-
fihrer kann zu einer verdeckten Gewinnausschuttung
fuhren, wenn sie nicht fremdiiblich ist. Dies ist ins-
besondere dann der Fall, wenn der Gesellschafter
den Pkw Uber das vereinbarte Maf hinaus nutzt. Au-
Rerdem ist von einer vGA auszugehen, wenn das
Fahrzeug privat genutzt wird, ohne dass eine entspre-
chende Vereinbarung Uberhaupt besteht. Das Bun-
desfinanzministerium hat am 03.03.2022 auRerdem
klargestellt, dass die private Nutzung des Firmen-Pkw
ohne Vereinbarung und ohne Folgen (Belastung des
Verrechnungskontos des Gesellschafters, Einbehal-
tung von Lohnsteuer) stets als vGA zu werten ist.

2 Gestellung eines Dienstwagens an

Arbeitnehmer

Die Gestellung eines Pkw an im Betrieb beschaftigte A -
beitnehmer kann sowohl aus praktischer als auch aus
Sicht einer motivierenden Personalpolitik sinnvol' ci. ~hdi-
nen. Auch hier gelten allerdings steuerliche /ar. ~.irifi 3n,
die zu beachten sind.

2.1 Vertragliche Regelui g

Die Gestattung der privaten 1 it g eines betrieblichen
Fahrzeugs durch den Arbeitneh, qer sollte stets vertrag-
lich geregelt werden. Zwar ist eine vertragliche Verein-
barung fiir steuer- und sozialversicherungsrechte Zwecke
nicht zwingend notwendig, sie stellt aber klar, in welchem
Umfang der Arbeitnehmer das Fahrzeug verwenden darf
und wann gegebenenfalls Schadenersatzanspriiche von
betrieblicher Seite bestehen. Rechtliche Streitigkeiten, zu
denen es meist erst im Nachhinein kommt, lassen sich so
oftmals vermeiden.

2.2 Geldwerter Vorteil — Fahrtenbuch oder
1-%-Methode?

Die Moglichkeit, ein Fahrzeug des Arbeitgebers auch pri-
vat zu nutzen, stellt lohnsteuerlich einen geldwerten
Vorteil dar. Es besteht auch hier bei der Bemessung
wieder ein Wahlrecht zwischen 1-%-Methode und Fahr-
tenbuch, wobei der Arbeitgeber den entsprechend

ermittelten Nutzungsanteil der Lohnsteuer und den Sozi-
alabgaben zu unterwerfen und als Gehaltsbestandteil auf
der Lohnabrechnung auszuweisen hat.

Darf der Beschaftigte das Fahrzeug auch fiir Fahrten
zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte ver-
wenden, erhéht sich der monatliche geldwerte Vorteil fir
jeden Entfernungskilometer um 0,03 % des Listenpreises.

Da der Arbeitnehmer den geldwerten Vorteil bereits ver-
steuert hat, bleibt sein Werbungskostenabzug unbe-
schrankt moglich. Pauschalen oder Entgelte, die der Ar-
beitnehmer an den Arbeitgeber fur die private Nutzung
entrichtet, mindern den geldwerten Vorteil.

Arbeitnehmer kénnen die private Kfz-Nutzung in ihrer Ein-
kommensteuererklarung auch auf Grundlage eines Fahr-
tenbuches ermitteln. Diese Praxis ist von der Verwaltung
anerkannt und ermdglicht es, eine zu hohe Versteuerung
im Rahmen der 1-%-M :zthode teilweise riickgangig zu
machen. Der in der Sin..ahmen aus nichtselbstéandiger
Arbeit enthalte~e ¢elr'w rte Vorteil wird vom Finanzamt
nach unten korrig, >rt.

Hinv .. ~: » ¥ Jnternehmensseite bleiben alle Kosten
fir «»s F-hro2ug als Betriebsausgaben abziehbar.
AL ~h aui Vorsteuerabzug bleibt in voller Hohe erhal-
‘er.

2.3 Werbungskostenabzug beim
Mitarbeiter

Versteuert der Arbeitnehmer die private Mithutzung des
Firmenwagens als geldwerten Vorteil, bleibt sein Wer-
bungskostenabzug erhalten. Fir jeden Kilometer der ein-
fachen Entfernung zwischen Wohnung und erster Tatig-
keitsstatte kann der Beschaftigte je Arbeitstag

e 0,30 € fir die ersten 20 Kilometer,
e 0,38 € ab dem 21. Kilometer

geltend machen (Entfernungspauschale).

Beispiel: Ein Arbeitnehmer fahrt an 200 Tagen je-
weils 50 Kilometer (einfache Entfernung) zum Betrieb.
Seine abziehbaren Werbungskosten fir die Fahrten
zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte be-
rechnen sich wie folgt:

200 Tage x 20 Kilometer x 0,30 €
=1.200 €

200 Tage x 30 Kilometer x 0,38 €
=2.280€

In Summe sind also 3.480 € als Werbungskosten ab-
Ziehbar.
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3 Besonderheiten bei
Elektrofahrzeugen

Da dem Klimaschutz eine immer gréRere Bedeutung zu-
kommt, hat der Gesetzgeber fiir im Fahrbetrieb CO2-
neutrale Fahrzeuge besondere Verglinstigungen einge-
fuhrt. Diese betreffen insbesondere die Privatnutzung be-
trieblicher Kraftfahrzeuge durch Unternehmer und Arbeit-
nehmer.

3.1 Begilinstigte Privatnutzung

Fir Vollelektro- und bestimmte Hybridfahrzeuge gelten im
Grundsatz die allgemeinen Vorschriften (1-%-Methode
oder Fahrtenbuch). Der so ermittelte, private Nutzungs-
anteil ist allerdings

e nur zu 25 % anzusetzen, wenn der Bruttolistenpreis
des Fahrzeuges weniger als 60.000 € betragt, und im
Ubrigen

e zu 50 % anzusetzen.

Beispiel: Der Unternehmer erwirbt ein Elektrofahr-
zeug, das brutto 59.000 € kostet. Er ermittelt die Pri-
vatnutzung durch die 1-%-Methode und setzt daher
590 € monatlich an. Ausnahmsweise wird die Privat-
nutzung hier aber nur mit 147,50 € als geldwerter Vor-
teil erfasst.

Umsatzsteuerlich gelten diese Verglinstigungen nicht.

Reine Elektrofahrzeuge sind bis einschlieBlich oo™ vin
der Kfz-Steuer befreit. FUr Hybridfahrzeuge 't k-"ne le-
freiung, die Steuer fallt aber regelmafig ri=di.» aus, da
die CO2-Emissionen geringer als bei verg'e’_...;aren Ver-
brennern sind.

3.2 Ladestrom

Arbeitgeber, die ihren Fuhrpark ,elektrifizieren®, statten
das Betriebsgelande haufig auch mit Ladestationen fiir
E-Fahrzeuge (Wallboxen) aus. Diese werden bis Ende
2023 von der KfW geférdert, sodass sich eine Anschaf-
fung haufig lohnt.

Entsprechende Stromkosten sind als Betriebsausgaben,
die in ihnen enthaltenen Umsatzsteuerbetrage als Vor-
steuer abziehbar. Sie flieRen in die Gesamtkosten der be-
trieblichen Fahrzeuge ein und wirken sich so insbeson-
dere bei der Fahrtenbuchmethode aus.

Hinweis: Stellt der Arbeitgeber seinen Beschaftigten
elektrische Energie unentgeltlich zur Verfigung, so
unterliegt dieser Vorteil keiner Besteuerung
(§ 3 Nummer 46 EStG).

4 Steuerliche Behandlung von
Elektrofahrradern

Im Sinne des Klimaschutzes und gerade in Stadtgebieten
auch aus praktischen Griinden sind immer mehr Men-
schen mit dem Rad unterwegs — das Auto bleibt also ganz
oder voriibergehend in der Garage. Der Gesetzgeber hat
auf diesen Trend reagiert und ermdglicht es Unterneh-
men, ihren Mitarbeitern ein Fahrrad unentgeltlich sowie
lohnsteuer- und sozialabgabenfrei zur Verfiigung zu stel-
len.

4.1 ,Fahrrad“ oder ,Kraftfahrzeug“?

Bei Elektrofahrradern (auch E-Bikes genannt), also Fahr-
radern mit zumindest elektronischem Unterstiitzungsmo-
tor, ist zu klaren, ob sie noch als einfaches Fahrrad oder
als Kfz einzuordnen sind. Dies ist wichtig fir die weitere
steuerliche Wirdigung. [ 1e Begrifflichkeiten variieren, ge-
laufig sind wohl:

o E-Bikes: Die.~ i b an auf Knopfdruck ohne Pedal-
unterstit ung Sclange sie eine Geschwindigkeit von
6 km’*~ nicht € reichen, gelten sie noch als normales
Fa*--ad, b = km/h jedoch sind es zulassungspflich-
tig e K
' edelecs: Diese bieten nur bei gleichzeitigem Pedal-
be rieb eine Elektromotorunterstitzung. Erfolgt die
Unterstiitzung bis zu 25 km/h und hat der Hilfsantrieb
eine Nenndauerleistung von héchstens 0,25 kW, gel-
ten sie ebenfalls noch als Fahrrad. Wird auch bei ho-
heren Geschwindigkeiten oder mit einer hoéheren
Nenndauerleistung unterstiitzt, handelt es sich um ein
zulassungspflichtiges Kfz.

Die erste Einordnung ist fiir die weitere Beurteilung erheb-
lich und sollte daher mdglichst sorgfaltig vorgenommen
werden.

4.2 Beurteilung des ,,echten” Fahrrads

Bis zum 31.12.2018 wurde die Uberlassung eines ,ech-
ten“ Fahrrads als weitgehend klassische Fahrzeuguber-
lassung eingeordnet. Der Arbeitgeber hatte also 1 % des
Bruttolistenpreises als Arbeitslohn auszuweisen — der Ar-
beithehmer musste diesen Betrag als geldwerten Vorteil
versteuern.

Im Zeitraum 01.01.2019 bis 31.12.2030 ist diese Uberlas-
sung nun lohnsteuer- und sozialabgabenfrei mdglich.
Wenngleich der Zeitpunkt der Anschaffung unerheblich
ist, kommt es fir die Anwendung der Steuerbefreiung da-
rauf an, dass das Fahrrad dem Beschaftigten friihestens
am 01.01.2019 Uberlassen wurde. Abzustellen ist dabei
auf die tatsdchliche Zurverfiigungstellung.

Die steuerfreie Uberlassung wird zwar nicht auf die Ent-
fernungspauschale angerechnet, der Arbeitgeber hat
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aber nach allgemeinen Grundsatzen Umsatzsteuer auf
sie abzuflhren.

Achtung: Das Fahrrad muss dem Arbeitnehmer
zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn
berlassen werden. Erfolgt die Uberlassung durch
teilweise Gehaltsumwandlung, ist dies fir die Steuer-
befreiung schadlich.

4.3 Steuerliche Einordnung als
Kraftfahrzeug

Ist ein Elektrofahrrad als Kfz eingestuft, ist die Uberlas-
sung durch den Arbeitgeber nicht steuerfrei moglich.
Fir die Wertermittlung des Elektrofahrrads kommen dann
die 1-%-Regelung (inklusive der 0,03-%-Methode fiir die
Entfernungskilometer fiir die Fahrten zwischen Wohnung
und erster Tatigkeitsstatte) sowie die Fahrtenbuchme-
thode in Betracht. Allerdings gelten hier hinsichtlich der
Ermittlung des geldwerten Vorteils dieselben Verglnsti-
gungen wie bei E-Pkws:

o Bei Elektrofahrradern, die vom 01.01.2013 bis zum
31.12.2018 angeschafft bzw. Uiberlassen wurden, ist
der Bruttolistenpreis bei der 1-%-Regelung um die da-
rin enthaltenen Kosten pro Kilowattstunde der Batte-
riekapazitat zu mindern. Im Rahmen der Fahrtenbuch-
methode sind die Aufwendungen fir Abschreibung
bzw. Leasingzahlungen entsprechend zu mindern.

o Bei Elektrofahrradern, die vom 01.01.2019 bis zui1
31.12.2030 angeschafft bzw. Uberlassen werde: st
der mafRgebliche inlandische Listenpreis wak <. 3 6>
gesamten Nutzung nur mit einem Vierte' 2n.* set en
(kein Elektrofahrrad wird Ublicherwei~e menr als
40.000 € in der Anschaffung kosten). ' .«. hmen der
Fahrtenbuchmethode sind die Aufwe ~di=gen fir Ab-
schreibung bzw. Leasingzal.'.nge ~ ersprechend zu
mindern.

Auch hier fallt fir die Uberlas>ung beim Arbeitgeber
grundsatzlich Umsatzsteuer an.

4.4 Schenkung/Ubereignung des Fahrrads

Wird ein E-Bike (oder ein Fahrrad allgemein) dem Mitar-
beiter vom Arbeitgeber geschenkt, so liegt ein Sachbe-
zug vor, der lohnsteuerpflichtig ist. Bei der Ermittlung
des Sachbezugswerts flir die Lohnsteuer ist ein Wertab-
schlag von 4 % vorzunehmen. Der Sachbezug kann indi-
viduell mit der Gehaltsabrechnung versteuert werden.

Hinweis: Es besteht zudem auch die Mdoglichkeit ei-
ner Pauschalversteuerung mit 25 %. Hierbei kann der
Arbeitgeber die Steuern zu seinen Lasten liberneh-
men.

Sollte der Arbeitgeber gleichzeitig der Hersteller des
Fahrzeugs sein, dann kann zusatzlich ein Rabattfreibe-
trag von 1.080 € geltend gemacht werden.

5 Deutschland-Ticket

Seit dem 01.05.2023 wird das Deutschland-Ticket, wegen
seines Preises auch 49-€-Ticket genannt, bundesweit an-
geboten. Fir Arbeitgeber und Arbeitnehmer kénnen sich
hier gewissermalen die Spielregeln andern, denn in vie-
len Fallen ist das Deutschland-Ticket mangels raumlicher
Einschrankung die bessere Alternative zum bisherigen
Jobticket.

5.1 Was ist das Deutschland- oder 49-€-
Ticket?

Beim Deutschland-Tickc « handelt es sich um eine bun-
desweit geltende Me~ats, arte fir den offentlichen Perso-
nennahverkeh, Be -er . nte kdnnen den gesamten Nah-
verkehr im Bunde ~ge 22t nutzen, insbesondere also die
folgenden V< rket. sniittel in Anspruch nehmen:

e Trun.haht.>n, Susse

e U-nd S-Bahnen
".eqiunal-Expressziige (RE)

e P-_gionalbahnen (RB)

AulRerdem berechtigt das 49-€-Ticket zur Nutzung even-
tuellen Schienenersatzverkehrs und in einigen Gebieten
der BRD sogar zur Mitfahrt auf Fahren (beispielsweise in
Hamburg und Berlin).

Hinweis: Das 49-€-Ticket gilt nur fir den Nahverkehr.
Die Nutzung von Fernverkehrsziigen wie IC und ICE
ist damit nicht maoglich!

Das Deutschland-Ticket wird ,von Haus aus®“ im Abomo-
dell angeboten, ist aber monatlich kiindbar. Erfolgt keine
Kindigung, verlangert sich das Abonnement automatisch
um je einen weiteren Monat.

5.2 Lohnsteuerliche Behandlung

Nach § 3 Nummer 15 EStG sind Zuschiisse zu Fahrtkos-
ten, die der Arbeitgeber zusatzlich zum ohnehin ge-
schuldeten Arbeitslohn als Abgeltung der Aufwendun-
gen fir den 6ffentlichen Nahverkehr an den Arbeitnehmer
zahlt, steuerfrei. Damit haben Sie als Arbeitgeber grund-
satzlich zwei Mdglichkeiten, lhre Beschaftigten bei den
Fahrtkosten zu unterstutzen:

e Der Arbeitnehmer erwirbt das Ticket selbst und Sie er-
statten die Kosten oder
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e Sie erwerben das Deutschland-Ticket und stellen es
Ihrem Mitarbeiter kostenfrei oder verbilligt zur Verfi-
gung.

Je nach Durchfiihrungsart ergeben sich unterschiedliche
lohnsteuer- und sozialversicherungsrechtliche Konse-
quenzen.

Erstattung der Kosten fiir das Ticket

Erwirbt der Arbeitnehmer das Ticket selbst, entstehen ihm
in H6he von 49 € Aufwendungen flr den 6ffentlichen Nah-
verkehr. Diese kdnnen Sie nach § 3 Nummer 15 EStG
steuerfrei erstatten, miissen dabei aber beachten, dass
Ihre Erstattung die tatsachlichen Kosten nicht ubersteigt.

Beispiel: Sie zahlen allen Mitarbeitern 100 € monat-
lich als Fahrtkostenpauschale. Nutzt ein Arbeitnehmer
das 49-€-Ticket, entstehen in H6he von 51 € steuer-
pflichtige Beziige im Sinne des § 19 EStG.

Auch hier gilt wie beispielsweise bei der Inflationsaus-
gleichspramie, dass die Erstattung ,,zuséatzlich zum oh-
nehin geschuldeten Arbeitslohn“ gewahrt werden
muss. Wird ein Gehaltsbestandteil nur umgewandelt, er-
halt der Arbeitnehmer also 49 € weniger Gehalt und daflir
das Deutschland-Ticket, so stellt dieses einen steuer-
pflichtigen Sachbezug dar.

Der Arbeitgeber muss die Voraussetzungen fir die Steu-
erfreiheit insgesamt gegentiber dem Finanzamt nachwe -
sen. Kann der Arbeitgeber die Voraussetzungen fi- die
Steuerfreiheit, zum Beispiel bei einer Lohnsteue” ~. 3¢ .-
prufung, nicht nachweisen, wird das Finanze >t ¢ =.1 si :u-
erfreien Fahrtkostenzuschuss nachtraglich in e.nen steu-
erpflichtigen Fahrtkostenzuschuss umauc ' _.c "en.

Erwerb und Weitergabe des T.'."et. an uen Arbeit-
nehmer

Uberlassen Sie lhren Beschat.gten das Deutschland-
Ticket unentgeltlich oder verbilligt, handelt es sich dem
Grunde nach um einen steuerpflichtigen Sachbezug. Die
unentgeltliche Uberlassung des Deutschland-Tickets ist
nach § 3 Nummer 15 EStG steuer- und sozialabgabenfrei.

Auch die verbilligte Uberlassung des Tickets kann fiir den
Arbeitnehmer vorteilhaft sein:

Ubernimmt der Arbeitgeber mindestens ein Viertel des Ti-
cketpreises, also 12,25 € oder mehr, erhalt er von den
Verkehrsunternehmen weitere 5 % Rabatt auf den Ticket-
preis. Auf diese Weise kostet das Ticket aus Sicht des
Beschaftigten nur noch 34,30 € (49,00 € - 12,25 € - 2,45
€) oder weniger; der Arbeitgeberzuschuss ist steuerfrei,
der weitergegebene Rabatt von 5 % nicht steuerbar.

Hinweis: Wenn Sie das 49-€-Ticket nach § 3 EStG
steuerfrei gewahren, bleibt die Sachbezugsgrenze in

Hohe von 50 € unberlhrt. Als Arbeitgeber konnen Sie
also weitere Sachbezilige steuerfrei gewahren.

Pauschalversteuerung mit 15 % und 25 %

Soweit die Steuerbefreiung des § 3 EStG nicht greift,
kann der Arbeitgeber den Sachbezug mit 15 % pauschal
versteuern. Hierdurch wird beim Arbeithnehmer allerdings
der Werbungskostenabzug vollstandig ausgeschlossen,
was regelmafig unginstig ist.

Alternativ in Betracht kommt die Pauschalversteuerung
mit 25 %. Sie ist fir den Arbeitgeber teurer, dafiir behalt
der Arbeithnehmer seinen Werbungskostenabzug in voller
Hohe.

5.3 Auswirkungen auf den
Werbungskostenabzug

Soweit Arbeitnehmer -or, ‘hrem Arbeitgeber eine (steuer-
freie) Fahrtkoc*encrstau 'ng erhalten, entfallt der Wer-
bungskostenabzu

Hinv .. ~: O~ Nerbungskostenabzug entfallt nur, so-
w'.n Nine Crs.ttung gewahrt wird. Sind die abziehba-
re, We bungskosten hoher als die Erstattung, bleiben
.e insoweit abziehbar.

6 Ubernahme von Reisekosten

Neben ,Alltagsfahrten” fallen in vielen Branchen und Be-
trieben auch immer wieder Dienstreisen an. Hier entste-
hen dem Arbeitnehmer auf der einen Seite abziehbare
Werbungskosten, auf der anderen Seite kdnnen Sie als
Arbeitgeber aber auch Aufwendungen tbernehmen.

6.1 Was ist eine Dienstreise?

Der Begriff der ,Dienstreise” ist im Einkommensteuerge-
setz nicht naher definiert. Das Gesetz kennt lediglich die
sogenannte Auswartstéatigkeit. Eine solche liegt vor,
wenn der Arbeitnehmer voriibergehend auerhalb seiner
Wohnung und auferhalb der ersten Tatigkeitsstatte be-
ruflich tatig wird.

Beispiel: Ein Arbeithehmer ist dem Hauptsitz des Ar-
beitgebers in Hamburg zugeordnet, lebt allerdings in
Lineburg. Der Arbeitgeber schickt ihn fir insgesamt
drei Wochen auf Montage nach Lubeck.

In Lubeck findet also eine auswartige Tatigkeit statt,
da die erste Tatigkeitsstatte in Hamburg liegt und der
Arbeitnehmer in Lineburg wohnt.
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6.2 Werbungskostenabzug bei
Dienstreisen

Arbeitnehmern entstehen auf Dienstreisen regelmaRig
verschiedenste Aufwendungen. Sie kdnnen allgemein un-
ter dem Begriff ,Reisekosten“ zusammengefasst werden,
unterteilen sich aber in der steuerlichen Praxis in mehrere
.Unteraufwendungen®:

e Fahrtkosten: Zu den Fahrtkosten gehoren alle Auf-
wendungen flr die Verwendung eines Beférderungs-
mittels, zum Beispiel des Autos oder der Bahn.

o Ubernachtungskosten: Hierunter fallen die Kosten
fur die Inanspruchnahme einer Unterkunft.

¢ Verpflegungsmehraufwand: Aufwendungen fir die
Verpflegung am Tatigkeitsort sind mit pauschalen Sat-
zen abzurechnen.

Arbeitnehmer kénnen die entsprechenden Kosten entwe-
der in tatsachlicher oder durch § 9 EStG vorgegebener,
pauschaler Hohe geltend machen. Sie mindern als Wer-
bungskosten die Einkiinfte aus nichtselbstandiger Arbeit.

6.3 Diese steuerfreien
Erstattungsmoglichkeiten gibt es

Als Arbeitgeber haben Sie die Moglichkeit, sich an den
Reisekosten Ihrer Mitarbeiter zu beteiligen. Es steht in |h-
rem Ermessen, in welcher Héhe Sie Spesen oder schlich-
ten Kostenersatz gewahren.

Nach § 3 Nummer 16 EStG sind Erstattungen ve 17 is -
kosten grundsatzlich steuerfrei. Die Steuer. ~frei.ng Jilt
aber nur, soweit die Erstattung die nach § © 5.5 avzieh-
baren Aufwendungen nicht tbersteigt.

Hinweis: Unter § 3 Nummer "~ EC*G f ailen auch Um-
zugskosten. Muss ein  “heitr.2h. "er aus beruflichen
Griinden umziehen, etwa ve.. * r bislang in einer an-
deren Stadt lebt, konnen Sie lie anfallenden Aufwen-
dungen ebenfalls kostenfrei erstatten.

Um die Hohe der steuerfrei moglichen Erstattung zu be-
rechnen, gehen Sie zunachst von den abziehbaren Wer-
bungskosten im Sinne des § 9 EStG aus. Der Betrag, den
der Arbeitnehmer hiernach abziehen koénnte, entspricht
der steuerfrei gewahrbaren Summe.

Beispiel: Der Arbeitnehmer ist insgesamt drei Tage
auf Montage. Die Fahrstrecke ist 40 Kilometer lang, er
ibernachtet zweimal vor Ort. Die Ubernachtungskos-
ten betragen in Summe 150 €.

Zunachst sind pro gefahrenen Kilometer 0,30 € anzu-
setzen. Bei insgesamt 80 Kilometern ergeben sich ab-
ziehbare Werbungskosten von 24 €. Fir die Uber-
nachtung sind weitere 150 € anzusetzen.

AuRerdem kann der Arbeitnehmer fiir den An- und Ab-
reisetag jeweils 14 € sowie fiir den mittleren Tag 28 €
an Verpflegungsmehraufwand geltend machen.

Somit liegen die abziehbaren Werbungskosten bei
230 €. Diesen Betrag kénnen Sie steuerfrei auszah-
len.

Natirlich gilt auch bei Reisekosten, dass der vom Arbeit-
geber steuerfrei gewahrte Zuschuss/Kostenersatz die ab-
ziehbaren Werbungskosten mindert.

Soweit Ihre Zuzahlung die abziehbaren Werbungskosten
Ubersteigt, stellt sie steuerpflichtigen Arbeitslohn dar.

Mit freundlichen Griien

Alle Informationen nach bestem Wissen, jedoch ohne Gewahr.
Diese Information ersetzt nicht die individuelle Beratung!
Rechtsstand: 02.08.2023



Bestellschein s?eifﬂ??f{

l Gleich gebiihrenfrei faxen an: 08005121913

Deubner Recht & Steuern GmbH & Co. KG, OststraBe 11, 50996 Kéln, Tel.: 0221/9370180,
kundenservice@deubnerverlag.de, www.deubnersteuemn.de

Ja, ich bestelle die neue

Mandanten-Information: Mobilitat und Steuern -
das mussen Sie als Unternehmer wissen!

Umfang: 4 Seiten, Format DIN A4, lieferbar

als Dateiversion

O ohne Briefkopf-Einarbeitung zum Preis von 139 € zzgl. 7% USt
[ mit Briefkopf-Einarbeitung zum Preis von 159 € zzgl. 7% USt

Meinen Briefkopf sende ich im Original per Post oder im PDF-Format per E-Mail an
kundenservice@deubner-verlag.de (aus Qualitatsgrinden keine Scans oder Faxe) .

Absender
[0 Ja,ich winsche ab sofort véllig
Kanzlei unverbindlich ein Muster-PDF per
E-Mail, sobald eine Mandanten-
Vorname/Name Information neu erscheint!
StraBRe/Hausnummer
PLZ/Ort
Datum/Unterschrift E-Mail-Adresse
42334902

Deubner Recht & Steuern GmbH & Co. KG - mit den Marken Deubner Recht & Praxis und Deubner Steuern & Praxis

Postfach 50 19 64 Tel. +49 (0) 2 21/93 70 18-0 Personlich haftende Gesellschafterin Geschaftsfiihrer USt-Ident-Nr. DE 213 247 591

50979 Koln Fax +49 (0) 2 21/93 70 1890 Deubner Recht & Steuern Ralf Wagner, IBAN DE 94 3708 0040 0937 2593 00
Oststrale 11 www.deubner-steuern.de Beteiligungs-GmbH Jochen Hortschansky, Kurt Skupin SWIFT-BIC DRES DE FF 370
50996 Kdln kundenservice@deubner-verlag.de HRB 37127 HRA 16268 Glaubiger-ID DE25Z77Z0000446010




	MI Mobilität_Muster ungeschützt.pdf
	Bestellschein_12334501_KS-Muster_MI_Mobilitaet_Datei.pdf


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




